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EDITORIAL INHALT

Wo beginnt die Gier?

D
ERTÖN IN DEN DISKUSSIONEN um die Steuern in der Schweiz wird zunehmend

gehässig und der Diskurs oft höchst unsachlich. Der verschärfte Steuerwettbewerb

innerhalb des Landes führt dazu, dass gewisse Politiker nun sogar die

bewährte Solidarität zwischen den Kantonen und den Gemeinden in Frage stellen. Da werden

die Bürger und Bürgerinnen eines Kantons von Politikern aus einem anderen Kanton

salopp als Faulenzer und Profiteure abqualifiziert. Das ist nicht nur unschön, das ist

bedenklich. Kaum ein Wort verloren wird dabei über die Tatsache, dass die Schweiz bei der

sogenannten Fiskalquote, bei Steuereinnahmen und Sozialabgaben, im internationalen

Vergleich äusserst gut dasteht - fünf Prozent unter dem Durchschnitt im Vergleich mit
den OECD-Ländern. Niemand bezahlt gerne Steuern. Doch für viele scheint bei den

Steuersenkungen in der Schweiz die Grenze des Tragbaren erreicht. Denn zunehmend

wird klar: Massive Steuersenkungen führen irgendwann zum Abbau der Leistungen des

Staates. Dies bedeutet auch, dass sich die soziale Schere weiter öffnet, dass auch in der

Schweiz die Zahl jener, die in Armut leben, steigt. Trotzdem wird es weitere Steuersenkungen

geben. Zu diesem Schluss kommt unser Redaktor René Lenzin. Seine Analyse

zur Steuerpolitik in der Schweiz lesen Sie ab Seite 17.

Die Schweizer Steuerpolitik ist nicht nur innerhalb des Landes

ein Problem, sie schadet auch dem Ansehen unseres Landes im Ausland

- allerdings mehr unter den Politikerinnen und Politikern

denn unter den Wirtschaftsführern. Diese werden sich aber sicher

sehr für den Volksentscheid vom 3. März kommendenjahres
interessieren: Nach fünfjahren Hin und Her kommt nun die «Volksinitiative

gegen die Abzockerei» zur Abstimmung. 11 icr könnte (und

sollte) man die grundlegende Frage zur Debatte stellen: Wann wird

das Streben nach Gewinn - unbestrittene Grundlage unserer

Marktwirtschaft - zur Habgier und damit unanständig? Dies ist eine höchst schwierige

Frage und sie wird im Abstimmungskampf kaum im Mittelpunkt der Debatten stehen.

Denn es geht bei der Initiative nicht direkt um die Begrenzung von Löhnen, Boni und

anderen Bezügen, sondern allein um mehr Rechte der Aktionäre. Doch die Frage, wo die

Gier beginnt, wird sich weiter stellen und sie könnte endgültig zum Thema werden, wenn

die Initiative «1:12 - Für gerechte Löhne», die im März 2011 eingereicht worden ist, zur

Abstimmung kommt.

Schliesslich möchte ich Sie noch aufeine für die Auslandschweizerinnen und

Auslandschweizer wichtige Wahl hinwiesen: In der erstenJahreshälfte 2013 werden die Mitglieder

des Auslandschweizerrates (ASR) neu bestimmt. Wir haben dieser Ausgabe der

«Schweizer Revue» eine Broschüre beigeheftet, wo wir Antworten auf alle Fragen (dies

hoffen wir wenigstens) im Zusammenhang mit diesen Wahlen liefern. Sie finden die Beilage

in der Mitte des Hefts, damit diese einfach herausgenommen werden kann. Ich

möchte Sie aufrufen, sich an den ASR-Wahlen zu beteiligen, denn die Legitimation des

Auslandschweizerrats hängt ganz entscheidend davon ab, wie gross seine Unterstützung
bei den Auslandschweizerinnen und Auslandschweizern ist. BARBARA ENGEL
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Titelbild: Der Grosse Aletschgletscher zwischen Wallis
und Berner Oberland ist mit 24 Kilometern Länge der
grösste Gletscher Europas. Seit den 1970er-Jahren
hat er fast 30 % seines Volumens verloren. Das völlige
Abschmelzen wird von Experten noch vor Ende dieses
Jahrhunderts erwartet.
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